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Ambildung öer französischen
Regierung

Mai . (Eig . Draht .) Die französische Regierung
^ eben von dem durch seine Wahlniederlage verursachten

'ietiij,!
"

^ Eritt des Arbeitsministers Fallieres , keine llmgruv -
’nem 2j>

ei ' ? ^ren- Das Kabinett wird , wie es am Mittwoch in
Nj » beschlossen wurde , nicht , wie es sonst allgemein
'tue s>i .

®°Me n üblich ist, dem Präsidenten der Revublik für die
;cuen ^

'blaturveriode seine Demission überreichen, sondern sich der
? flltn

Qm ntcr mit einem noch auszuarbeitenden Programm vor-

^ in -
n

.
b b ‘e unerwartete Haltung Poincaräs , so nimmt

5 lbst ^
"Etischcn Kreisen an , liegt darin , daß er den Parteien

l Po ? .
t
.
' at *De einer Neubildung überlassen will .

, tioInn
ncat® ous sein Landgut abgereist, wo er einige Tage der

12. 15* 9 "erbringen wird . Am Samstag spricht er dann in
K * f i»er <m

8 Uttb Qtn Sonntag in Metz. Wie verlautet wird er in
Eg . *touom -?Ct

•̂
ebe n ’ (̂ t uur ausführlich zu der Stellung der

lg j?
’ m ® 3ia6 Stellung nehmen , sondern er wird sich auch

m Münftiern deutsch-französischen Beziehungen äußern .
^ela Khun wird nicht ausgeliefert

j»tt Mai . ( Funkdienst.) Der deutsche Reichstagsabg .
bat beim österreichischen Justizministerium in der

trifte * ^ Ablieferung Bela Khuns vorgesvrochen . Der Justiz -OdU AVUIIS VUIHCUHUU/Cil . -UVl OWfUÖ -

,, dem deutschen Abgeordneten erklärt , daß Bela Khun
ichrnf. e^er* werden könne , weil Bela Khun in Ungarn schär-

tt werden würde , als in Oesterreich.

Ae besiegten Heimwehren
^ ersni

^
t """sgen Jahr der politische Zusammenvrall in Oester-

;ttietnior»
c’ ■^' Ibetc die Hoffnung der Reaktion neben Tirol die

tz>: Di . ^brcn Heimatwcbrcn . Daraus ist nun Eisig gewor-
.̂ " imatwebren sind besiegt und die Sozialdemokratie

; Sw er ’J ° ' e die Berichte über die soeben in Steiermark statt -
i g f lttietmn

,
f ^ kmeindewablen dartun . Die Eemeindewahlen in der

»2 haben in allen Bezirken grobe Fortschritte der Sozial -' . . 137. ^ bracht . Bisher haben die Sozialdemokraten
Sf

U,n Gewonnen , und zwei Bürgermcisterposten in den bcib-
* 41 Gemeinden Pernegg und St . Kathrein gewonnen.

! 0 t
| f* £ a jjqji . « »mvuivni UHV Wi . AWMMHH U^ UIUllUl ^il .
i’e *

!®ten im
ö

a? "olitischen Bezirken geordnet haben die Sozialdemo -
' tA N - , . Bezirk Mürzzuschlag ein Mandat gewonnen, im Bezirk
- t lm ^ öirk Knittelfeld 7 , im Bezirk Weiß 26 , im Bezirk
\ %W VC »

,ni’ 23> in Eisenerz 4 , in Leoben 2 verloren , in der Grazer
• * 1 gewonnen, in Deutschlandsberg 3 , in Fürstenfeld 4 ,
ljs| s 5ie l 23 und in Boitsberg 2.
<t -* \ ^ rorn »! .?. ichlacht bat also trotz einiger Einbußen mit einem

>t i6 m
en

f
’^ en Erfolg für die sozialdemokratische Partei geendet.

, A ivricht mit unüberwindbarer Stimme das Zeugnis des
*
n ’ ungebrochenen und unbrechbarcn Kamvfmvtes des

, ? ? * Stam f ’ das diesmal unter den ungünstigsten Bedingungen
*StIi*l* 5 Qu^ dem gefährlichsten Kampfboden gegen die unge-

P ' S } Ntnt * ,, *>on keiner Untat , keiner Tücke zurückscheuende Bundes -
gßt 1 wirtschaftlicher Uebermacht, wirtschaftlicher Unter -

" ^ Ir»^,V9^" aittätiger Bedrohung und poetischer Gehässigkeit und
. aung seine Stellung fiegbatt behanpret bat .
^ Rnwetterfchüden an der Nergstrafie
^

Die Hilfeleistung der hessischen Regierung
^ ruva ^ Mittwochsitzung des hessischen Landtags erstattete die

« 9 « ericht über die Auswirkungen der Unwetterkatastrophe
i & t Viele Häuser sind zertrümmert , die Fluren ver-
IsS^Ufioo m Weinberge und Ostanlagen stark beschädigt . Ein
1A 5{?.

cr Vetrag von 100000 M soll den betroffenen Familien die
lÄ , iofn . * v -inaen - Die behördlichen Stellen sind bereits beauf-

1 bte genauen Schäden festzustellen. Ein Antrag um Un-
" g der Reichsregierung ist in Aussicht genommen.

Die Ursache der Landflucht
^ ^

Trostlose Entlohnung der Landarbeiter
? 4 w^ »t»Sfc

^08rar ^ en ^ ie iieit wird fortgesetzt über die Landflucht
A 8 Äi bntü*1! a?klagt. Bon Landarbeiterseite ist immer und immer
§ 8 n„ hingewiesen worden , dah lediglich die schlechten Löhne

v R* r
^ f*or*en Abwanderung sind . Der Kreisrat in Eumbin -

b? %.
tc^cr Auffassung jetzt in einer einstimmig anaenomme-

. i f?r »>- angeschlossen . Er bezeichnet als einen der Sauot -
' ^»ndarhe ? Abwanderung vom Land die trostlose Entlohnung

^ ÄUS der Wahlbewegung
? !' " nb ° ck ^ n Mittwoch abend tagte im ^ „Hirsch" in Ober -
8 8^ 4 Und Wählerversammlung , die trotz des ungünstigen
8 Iw ‘’M beii .w

* iür Versammlungen ungünstigen Jahreszeit nicht
A . cht war , Genosse Abg. Schövfl in besprach die Be -
9 fei«

'! h
^vorstehenden Wahl. In grötzter Aufmerksamkeit

^ 9itev ^ ? örer den instruktiven Darlegungen und sie spendeten
Beifall. Eine Debatte fand nicht statt .

g, Lin o , . Doppelselbstmord auf der Bühne
tj?.Me Moskauer Theater in Moskau stürzten sich am
tta

“
ünftl. r ;

0t 'tefIun8 des Balletts „Der rote Mond " zwei 20jäh-
®etür*

innetn !n selbstmörderischerAbsicht von einem 22 Meter
' auf die Bühne ; sie waren auf der Stelle tot .

Freistaat Raden
Kommunistische Schwindeleien

Die kommunistische Arbeiterzeitung hat in ihrer Nummer
101/102 vom 30 . Avril die Behauptung aufgestellt, „der Sozial¬
demokrat Adam Remmele habe, als der frühere Erohherzog im letz¬
ten Jahre 70 Jahre alt wurde , seinen untertänigsten Glückwunsch
ausgesprochen" . Diese Behauptung ist unwahr . Weiterhin behaup¬
tet dieses Blatt , „kein sozialdemokratischerFührer habe bei der Ab¬
stimmung über die FUrstenenteignung abgestimmt und kein Sozial¬
demokrat sei dem Raubzug aus die Taschen der Werktätigen ent¬
gegengetreten"

. Auch diese Behauptung ist unwahr . In Baden
haben die Führer ihre Pflicht als Referenten in Versammlungen
erfüllt und sie haben sich an der Abstimmung beteiligt .

Die Kommunisten glauben wohl mit gröbstem Lügengeschütz
aufmarschieren zu müssen , nachdem ihre Manöver mit ihren deutsch¬
nationalen Bundesgenossen mißglückt sind . All ihre Schwindeleien
werden ihnen jedoch nichts helfen . Die französischen Wahlen , in
denen die Kommunisten um die Hälfte ihrer Sitze dezimiert wur¬
den, zeigen, daß die kommunistische Demagogenpolitik ihren eigenen
Herrn Schlägt . Der 20. Mai wird dies auch für Deutschland be¬
weisen.

Naüonastozialistifcher Verleumder bestrast
In einer Nummer des nationalsozialistischen Südwestdeutschen

Beobachter vom vorigen Jahre war ein Artikel erschienen , der
heftige Angriffe aus den badischen Justizminister und das Amts¬
gericht Mosbach enthielt . U . a . wurde dem Justizminister Pflicht¬
vergessenbeit vorgeworfen . Die Ursache dieses Artikels war eine
Gerichtsverhandlung in Mosbach wegen einer Schlägerei , die sich
zwischen Nationalsozialisten und Andersgesinnten abgespielt hatte .
Der damalige Redakteur des Südwestdeutschen Beobachter, Dr .
Josef Geiger - Stuttgart , hatte sich nun wegen Beleidi¬
gung vor dem Schöffengericht Stuttgart zu verantworten . Der
Artikel stammte allerdings nicht aus seiner Feder , doch hatte er
s. 3t . verantwortlich gezeichnet und war deshalb gezwungen, auch
die Folgen dieser Schmähung zu tragen . Da der Angeklagte
wegen ähnlicher Delikte schon vorbestraft ist, beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten . T>as Gericht
ließ es bei einer Geldstrafe von 480 Jl bewenden

Vauerrmos ist Lanüfchulnok
Gutsbesitzer Spieß , Enzlesmühle , macht im Stuttgarter Neuen

Tageblatt vom 17 . Februar sehr beachtenswerte Ausführungen , aus
denen hervorgeht , daß man in landwirtschaftlichen Kreisen einzu¬
sehen beginnt , daß ihre Not nicht zuletzt ihre Ursache in der falschen
Einstellung zu den Bildungsfragen hat . Es heißt da : „Wahrschein¬
lich aber am meisten schuld an der wirklich betrüblichen Verar¬
mungstatsache ist die unverzeihliche Vernachlässigung der ländlichen
allgemeinen Bildung . . . .

Statt daß man aber die Volksbildung auf dem Lande hebt
durch Vermehrung der Lehrerstellen, wurden im Bezirk Bühl auf
Ostern etwa 8 Lehrerstellen abgebaut . Wird die bäuerliche Bevöl¬
kerung sich dagegen wehren ?

Was war Zefus Lhristus
Man schreibt uns : Im Orte Stadelhofen bei Oberkirch wurde

vor einiger Zeit der neue Pfarrer feierlich einsefübrt . Der Acher¬
und Bübler Bote beschrieb nachher, wie schön es war und wie der
Herr Dekan von Bühl die Pfarrkinder vermahnt hat , ihren Seel¬
sorger als Stellvertreter Gottes zu ehren und ihm willigen Gehor¬
sam zu leisten. Daran knüpft dann das fromme Blatt die Be¬
merkung : „Dem Heilande , der auch katholischer Pfarrer war , und
der der Oberhirt ist und bleibt , ist es keineswegs gleichgültig, wie
sich die Gemeinde seinem Stellvertreter gegenüber verhält .

„Man steht , heißt es in Nr . 15 der Allg. deutschen Lehrerzei¬
tung , der Zrmmermannssobn aus Nazareth muß sich mit der unteren
Stufe der klerikalen Würde begnügen , und es ist zweifelhaft , ob er
es auch nur zum geistlichen Rat oder Prälaten gebracht hätte , er,
der schon in Judäa mit der hohen Klerisei auf schlechtem Fuße stand.
Nächstens werden wir wohl auch hören , daß er ein treuer Zen¬
trumswähler war . . . .

"

Eine Tagung der Badischen Aerztelammer fand am Mittwoch,
den 25 . Avril , statt . Der seitherige Direktor Dr . Harms -Mannheim
sowie der stellvertretende Vorsitzende Dr . Künzig-Oberkirch wurden
einstimmig wiedergewählt . Aus der Tagesordnung sind zu erwäh¬
nen eine Eingabe an das Staatsministerium , welche sich gegen eine
etwa geplante Heranziehung der freien Gewerbe zur Gewerbe-
ertragssteuer wendet und die große Bedeutung der von der Aerzte-
kummer errichteten Unterstützungskasse für die in Not geratenen
Aerzte und Hinterbliebenen von Aerzten.

' Die Summe der jährlich
zu bezahlenden Renten und Unterstützungen läßt die Beitragsvflicht
der sämtlichen in Baden tätigen approbierten Äerzle als eine drin¬
gende Notwendigkeit erscheinen .

verichkszttkunL
Der fingierte Mannheimer Raubüberfall vor Gericht

DZ . Mannheim , 30. Avril . Das Schöffengericht verurteilte
heute den 26jährigen Chauffeur Kurt H i ck , der am 17 . März den
Betrag von 50 000 Mark , den er für eine Bank nach Ludwigshafen
bringen sollte, unterschlagen und im Bedllrfnishäuschen beim Wal¬
serturm einen Raubüberfall vorgetäuscht bat , zu 7 Monaten 2 Wo¬
chen Gefängnis . Sein Helfer erhielt die gleiche Strafe und seine
Braut ebenfalls wegen Beihilfe 4 Wochen Gefängnis .

Weitere Mai-Sunügebungen
Amsterdam, 1 . Mai (Eig . Drahtber .) In ganz Holland wurde

der 1 . Mai durch grobe Umzüge gefeiert . Die Veranstaltungen ver¬
liefen überall eindrucksvoll.

London, 1 . Mai ( Eig . Drahtber .) Aus Jerusalem wird gemel¬
det, daß es dort im Zusammenhang mit der Feier des 1 . Mai zu
Zusammenstößen mit der Polizei kam . Mehrere Arbeiter wurden
verhaftet . Die jüdischen Arbeiter Palästinas feierten den Tag durch
Arbeitsruhe im ganzen Land« . In den Städten beteiligten sich be¬
merkenswerter Weife auch arabische Proletarier an den Maitags¬
feiern der jüdischen Arbeiter .

Tokio , 1 . Mai ( Eig . Drahtber .) Die Arbeiter der japanischen
Hauptstadt feierten den 1 . Mai durch einen gewaltigen Demonstra¬
tionszug . Der Zug wurde von ungefähr 3000 Polizisten flankiert .
Im Verlauf der Kundgebung wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen. Die im Lande veranstalteten Demonstrationen verlie¬
fen ruhig .

Scheidemann gegen die Aufpäppelung Stresemanns
Kassel , 1 . Mai (Eig . Drahtber .) In einer riesigen Maikundge¬

bung der freien Gewerkschaften Kassels sprach der Spitzenkandidat
der SPD für Hessen-Nassau, Philipp Scheidemann über die bevor¬
stehenden Wahlen . Scheidemann ging zunächst auf die Bedeutung
der Sozialpolitik ein und befaßte sich dann mit der Außenpolitik.
Je länger , desto mehr sei der erste Mai auch zu einem Demonstra¬
tionstag für den Völkerfrioden geworden. Die jetzige Außenpolitik
fei feit Versailles zwangsläufig . Er bedauere , daß die republikani¬
schen Parteien immer mehr „die Friedenspolitik des Herrn Dr .
Stresemann " betonten .

„Die „Friedenspolitik des Dr . Stresemann " ist in Wirklichkeit
unsere Friedenspolitik , zu der Stresemann sich leider erst sehr spät
bekannt hat . Seine Politik war vor dem Krieg alldeutsch - imveria -
listisch, sein Schwarm waren Kanooen und Schlachtschiffe ; im
Krieg gehörte er zu den gefährlichsten Eroberungsvolitikern und
nach dem Krieg bekämpfte er noch jahrelang die Politik , die jetzt
angeblich seine Politik sein soll. Man möge mich nicht falsch ver¬
stehen , wenn ich an diese Tatsachen erinnere . Nachdem Stresemann
dieser Tage erst mit Recht beklagt hat , daß das Volk so vergeßlich
sei, will ich daran erinnern , daß diese Vergeßlichkeit ganz besonders
ihm zu statten kommt . Schließlich glaubt Herr Stresemann selbst
an seine Eottähnlichkeit , wenn er sich täglich sitzend, gehend, stehend ,
redend, frühstückend oder rosenschneidend abgebildet steht und als
preisgekrönten Friedensapostel feiern hört . Jedenfalls haben die
Weimarer Parteien kein Interesse daran , der nationalliberalen
Volksvartei in der Person Stresemanns einen Wahlvorspann anfzu-
päppeln , wie ihn die Deutschnationalen vor vier Jahren in der
Person des Dr . Best gehabt haben. Eine solche Hilfe verdient
diese Partei wahrhaftig nicht. Sie wird am besten gekennzeichnet
durch ihren Führer Dr . Scholz , der sich immer noch an die Rock¬
schöbe der Deutschnationalen klammert . Wenn wir in erster Linie
die Deutschnationalen bekämpfen, so wollen wir doch nicht verges¬
sen , daß die Partei des Herrn Stresemann Schonung nicht verdient .

"

Arbeitsruhe in de« gröberen Betrieben Mannheims
Mannheim , 1 . Mai (Eig . Drahtber .) Die Maifeier in Mann¬

heim hatte durch die bevorstehenden Reichstagswahlen eine starke
Bewegungskraft erhalten . Der Demonstrationszug wies eine auf¬
fallend starke Beteiligung auf . Die gröberen industriellen Betriebe
hatten fast alle geschlossen. Im Anschluß an den Umzug wurde im
Avollotheater eine volltisch- satirische Revue aufgeführt .

Der Demonstrationszug der Kommunisten fiel sowohl in bezug
auf die Beteiligung als hinsichtlich der Durchführung gegen den der
SPD . stark ab.

b . Unteröwisheim . Der hiesige Parteiverein feiert« am Diens¬
tag abend in imposanter Weise den Maitag . Um 8 Uhr gab die
hiesige Musikkapelle, die sich freiwillig der Partei zur Verfügung
gestellt hatte , aus dem freien Platze vor dem Gasthaus „Zum
Lamm" ein Konzert . Sie hatte noch nicht das erste Stück vollendet,
als sich schon eine große Menschenmenge ansammelte . Hierauf sprach
Gen. R e i n b o l d , Manheim , der infolge Erkrankung des dazu
bestimmten Referenten in letzter Stunde noch einsvringen mußte,
in wirkungsvoller Weife über den 1. Mai . Er forderte sämtliche
Arbeiter , junge wie alte , aus , mitzuhelfen um endlich den Ge¬
danken des 1 . Mai zu verwirklichen. Hierauf fang der Arbeiter¬
gesangoerein einige prächtige Chöre. Een . Reinbold erntete stür¬
mischen Beifall für sein Referat , ebenso der Arbeitergesangverein
für seine prächtigen Vorträge . Im Gasthaus „Zum Lamm"

, wo
sich sämtliche Parteigenossen versammelten , wurde die Feier fortge¬
setzt , die Musikkapelle spielte noch manches Stück , wofür sie groben
Beifall erntete . Die Partei kann einen großen Erfolg buchen .
Wir hoffen, daß sämtliche Parteigenossen nun auch mitbelfen bei
der am 20. Mai stattfindenden Reichstagswahl um auch dort einen
Erfolg zu erzielen .

Sriefkasten der Redaktion
E . H. K. : 1 . Ganz genau können wir Ihnen darüber keine Aus¬

kunft geben. Es dürften etwa 70 Proz . als Pension für den Mann
des Lohnes der Lohngruppe 3 in Betracht kommen . Davon werden
60 Prozent als Witwenvension berechnet, was einem Betrag von
rund 76 Jl entspricht. 2 . Es kann jede Person Inhaberin verschie¬
dener Geschäfte sein . Es liegt keine gesetzliche Beschränkung vor.
Auch die Gewerbeordnung kennt hier keine Einschränkung.

Jungsoziolisten Durlach. Die Karte kam erst nachmittags an.
Poststempel : Durlach 2 . 5. 28 6—7.

Reichs-Arbeitersporiwoche
vom 17 . bis 24. Ium

Hauptveranstaltung Sonntag , 2 4 . Junj .

1

X
,4k .

soll man ihm nicht auf drängen , denn sonst kann es leicht seine Ge- ;
sundheil einem Vorurteile der Eltern zum Opfer bringen . Nicht
immer ist die Weigerung des Kindes als Eigensinn oder Trotz an¬
zusehen , denn der Organismus fordert Abwechselung unter den
Nahrungsstoffen in ihrer Zusammensetzung , Beschaffenheit und
im Geschmack. Sorgen dieser Art verschwinden sofort , wenn
Oetker -Puddings auf den lisch kommen, denn diese werden
immer gern und restlos verzehrt , weil sie wohlschmeckend, nahr¬
haft und doch leicht verdaulich sind . Dr . Oetker ’s Pudding¬
pulver werden durch Zusatz von feinstem Reispuder jetzt in
noch besserer Qualität hergestellt und enthalten außerdem die filr
die Blutbildung und den Körperaufbau notwendigen mineralischen
Salze . Ein Päckchen kostet 10 Pfg . Dr . Oetker ’s Backin -

Backpulver , Puddingpulver , Vanillin -Zucker, Gustin usw .
sind in allen Geschäften stets frisch zu haben . Viele Anregungen
zum Backen und zur Bereitung von Süßspeisen bietet Ihnen das

neue Oetker -Rezeptbudi ? Ausgabe F, das für 15 *Pfg . in den
einschlägigen^ Geschäften erhältlich ist . . Sie erfahren aus dem
Buche auch Näheres überden vorzüglichenBadtapparatKüchen¬
wunder “, / mit dem Sie auf kleiner Gaskocherflamme backen ,
braten und kochen können. In völlig neuer Bearbeitung ist Dr .
Oetker ’s Sdtulkodibudt , Ausgabe C wieder erschienen . Es
will für jede Hausjrau und besonders für die angehenden ein
guter Ratgeber in der Hauskaltführung sein, denn es trägt , den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung' und berück¬
sichtigt die neuen Forschungsergebnisse in der Ernährungswissen¬
schaft. Zahlreiche farbige Tafeln vervollständigen die Sammlung
von fast 500 Koch-, Back- u . Einmache-Rezepten. Das .150 Seiten
starke Budi ist ln dauerhaftem Pappband, wo nicht vorrätig,
geg . Einsend, von 30 Pfg . in Mark, von mir portofrei za beziehen.

Dr . August Oetker , Bielefeld .
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